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Nr . 1 .

Auf ein Hldengefuch seines Vaters
menhang >t dem Attentat auf Dr .
zu drei ihren Kerker verurteilte
leben cnsfreien Fug gesetzt . Auch
und GaMrer Hauptmann Leopold
bezw . lp dem Konzentrationslager

wurde der im Zusam -
Steidle in Innsbruck

Werner von Alvens -
Gauleiter Frauenfeld
wurden aus der Hast
entlassen .

Der isherige Unterstaatssekretär im englischen Augen -

ministium , Eden , ist zum neuen Jahr zum Geheimen
Lordstzelbewahrer ernannt worden . Die Bearbeitung der
Bölk ^ undsangelegenheiten behält er bei .

«-

D Finanzberater Roosevelts , Henry Morgenthau jun .,
wu >« zum Schatzsekretär der Vereinigten Staaten ernannt

Die französische Denkschrift überreicht
Francois Poncet beim Reichskanzler — Ueberrrichung

eines aide memoire

Berlin . 1. Za ». Der Reichskanzler und der Reichs¬

minister des Auswärtigen empfingen anläßlich ihrer An¬

wesenheit bei de» Neujahrsseierlichkeiten in Berlin am

Montag nachmittag 17 Uhr den französischen Botschafter

Francois Poncet . Die Mitteilungen des Botschafters be¬

zogen sich auf das Abrüstungsproblem , über das

der Botschafter eine Denkschrift überreichte. Diese enthielt

die hauptsächlichen Punkte seiner mündliche» Mitteilungen .

Herabsetzung des Arzneikostemnleils
in der Krankenversicherung

Berlin . 1 . Jan . Als die Reichsregierung im Frühjahr 1933

die Herabsetzung der Krankenscheingebühr beschloh . wurde in

Aussicht genommen , bei fortschreitender Ordnung in der Kranken¬

versicherung weitere Erleichterungen für die Versicherten , nament¬

lich auch hinsichtlich des Arzneikostenanteils , eintreten zu lassen .
Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr versuchsweise aus ein

halbes Jahr den vom Versicherten zu tragende » Arzneikosten -

anteil von 5V Psg . auf 25 Pfg . herabgesetzt . Er hat ferner für

denselben Zeitraum bestimmt , dah die Krankenkassen den Fa¬

milienangehörigen der Versicherte » die Kosten der Arznei und

kleineren Heilmittel bis zu 79 o. A. wieder erstatten können .
Die Vornahme der erforderlichen Satzungsänderungen ist den

Vorständen der Krankenkassen überlassen . . .

Ml am 2. Januar im Rundfunk
TU . Berlin , 30 . Dez . Am 2 . Januar 1934 , um 22,20 Uhr ,

spricht Staatssekretär Hier ! als Führer des Deutschen Arbeits¬

dienstes zur deutschen Jugend über den Deutschlandsender , Ber¬

lin , Königsberg , Hamburg und München . Anschließend spricht
der Inspekteur der Führerschule des Arbeitsdienstes , Dr . Decker,
über „Nationalsozialistischen Arbeitsdienst 1934".

Dienstag , den 2 . Januar 1934 1V5 . Jahrgang

Kurze TaxMbersicht
Am Neujahrstag fand beî ichspriisidenteu der übliche

Empfang statt, zuerst de^" Diplomaten , woraus die

Reichsregierung folgte . R^ ^ ler und Reichspräsident
hielten bedeutungsvolle

Zn Belgien ereignete ein schweres Flugzeugunglück ,
bei dem es zehn Tote gä ^

Zum Nachfolger des dH ein Attentat getöteten rumäni --

fche« MinisterpräsidentlDuca wurde der bisherige Unter¬

richtsminister Angoles/rii "«lnt . Ueber eine gröbere Zahl
rumänischer Provinze » der Belagerungszustand verhängt .

Der russische Autzo' "'ster Litwinow hielt i» Moskau
rine Rede, in der er politischen Beziehungen zu Deutsch¬
land sehr unfreundl ^ leuchtete.

Das englische Aul »" nisterium hat eine Beschwerde über
» ie Transserpoliti »r Reichsbank nach Berlin gesandt, die

ich gegen eine - orzugung der Schweiz und Hollands
wendet.

Aus Anlab de/adikalen Aufstandsversuchs in Argenti -

»ien wurde in oihiedenen Landesteilen der Belagerungs -

Mstand verhäng

Bundeskanzl , Dr. Dollsub sprach am Silvesterabend
über alle öster-chischen Sender zur Jahreswende und gab
in einem Rüchck ein Bild der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen und inn - und außenpolitischen Lage Oesterreichs.

»

Der Silvekbetrieb in Oesterreich war in diesem Jahre
stark politif untermalt . Zahlreiche Silvesterfeiern in

Kaffeehäuso wurden durch Tränengasbomben vorzeitig
beendet . Iallen Bezirken explodierten Papierböller .

rieujahrsgrüSe
Der Reichspräsident an die Wehrmacht

Reichspräsident von Hindenburg Hai folgenden Ausruf an di ,
Wehrmacht erlassen :

Im Abschluß eines für das gesamte deutsche Volk bedeutsamen
Jahres übermittle ich allen Angehörigen des Reichsheeres und
der Reichsmarine meine herzlichsten Neujahrswünsche .

Mit meinem Dank und meiner Anerkennung sür die Leistun¬
gen des vergangenen Jahres verbinde ich die feste Zuver¬
sicht . daß die Wehrmacht — die Hüterin des Sraates
— in gehorsamer , treuer Pflichterfüllung und un¬
ermüdlicher Arbeit weiterhin ihre Schuldigkeit lut .

Der Führer zum neuen Zahr
Berlin , 1 . Jan . Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht in

seiner Sonntagsausgabe folgenden MahnrufdesFührers
zum neuen Jahr :

„Seid in den kommenden Monaten und Jahren hart und

entschlossen , treu und zugleich diszipliniert , kennt
kein anderes Ziel , als Deutschland wieder glücklich und damit
wieder frei za machen , kern anderes Ziel , als den Millionen
unserer Volksgenossen wieder ihre Ehre zurückzugeben . Am An¬

fang unseres Kampfes stand Deutschland , am Ende unseres
Kampfes wird wiederum Deutschland stehen !"

Der Neichswehrminister an die Wehrmacht
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg hat fol -

zenden Ausruf an die Wehrmacht erlassen :
Reichsheer und Reichsmartne spreche ich zum Jahreswechsel

neine herzlichsten Glückwünsche aus . Waffenträger der Nation
;u sein , verpflichtet Das deutsche Volk , dem das vergangene
Zahr das Glück der EiniAung wieder beschert hat , sieht in Euch
Zen Ausdruck seiner Wehrhaftigkeit Dient ihm weiter in treuer
Pflichterfüllung und in den alten Soldatentuzenden , die Ihr als
- rbe einer großen Tradition übernommen habt .

Neujahrsausrus des Reichsministers der Luftfahrt
Der Reichsminister der Luftfahrt , Eöring . erläßt folgenden

Reujahrsausrus : Im Jahre 1933 hat der Sieg der national -
ozialistischen Revolution auch Ser deutschen Luftfahrt die ihr
lebührcnde Stellung im neuen Staat gegeben . Ich danke an

ier Jahreswende allen , die am Neuaufbau , der nunmehr ein -
feitlich zusammengesaßten deutschen Luftfahrt mitgearbeilet Ha¬
ien und wünsche ihnen in kameraoschastlicher Verbundenheit ein
irfolgreiches neues Zahr . Wir geloben : das Jahr 1934 wird die

zesamte deutsche Luftfahrt , wie bisher , in selbstloser Arbeit und
:reuer Gefolgschaft hinter unserem Führer Adolf Hitler finden .

Neujahrsbotschaften an die deutschen Beamten

Reichsminister des Innern Dr Frick richtete eine Neujahrs -

Botschaft an die Beamtensckiaft , in oer es u . a . heißt : Ich danke
im heutigen Tage allen Beamten , die durch den Einsatz ihrer
Person , durch Kampf und Oofer , den Sieg der nationalsozialisti -

chen Bewegung mit vorbereitet haben . Mein Dank gilt aber zu¬
gleich auch allen denen , die sei , dem Siege der Revolution sich
elbstlos und hingebungsvoll Sem Dienste am Aufbau des neuen
Reiches gewidmet haben .

Ich erwarte , daß im neuen Jahre die gesamte deutsche Be¬

amtenschaft unter Ueberwindung aller Reste von Standesdünkel
und Klaffenverhetzung zu einem völlig geschloffenen , vom Geiste

der Volksgemeinschaft ebenso wie vom Geiste unerschütterlicher

Disziplin durchdrungener , Organismus zusammenwächst . Der mit

meiner Genehmigung ins Leben gerufene Reichsbund der deut¬

schen Beamten , der sich die Vereinigung möglichst aller Beamten
im nationalsozialistischen Geiste zum Ziel gesetzt hall , ist be¬

rufen , an der Erfüllung dieser hohen Aufgabe entscheidend mil¬

zuwirken .
Dr . Ley an die Deutsche Arbeitsfront

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley . veröffent¬

licht eine Neujahrsbotschast an die Deutsche Arbeitsfront , in Sei

. es u . a . heißt : Oberstes Gesetz muß es sein , daß . wer arbeitet ,
wer etwas leistet , wer sich der Gemeinschaft fügt , auch ein Recht

auf das Leben hat Deshalb , Ihr Schaffenden von Stadt und

Land . Arbeiter und Arbeiterinnen ! Hinweg mit dem Haß , hin¬

weg mit dem Neid , hinweg mit der spießbürgerlichen Angst !

Hinweg mit dem Geiz , der die Wurzel des Uebets ist , und setzt
an ihre Stelle w ' eöer die Lebensfreude . Lebensbejahung und

Lebenskraft und Energie ! Kraft durch Freude , das jo»

für das neue Zahr die Devise für die nationalsozialistisch « Ge¬

meinschaft sein ! Deshalb helft alle mit . jeder an seinem Platz !

Rottet jede Miesmacherei aus ! Jeder Schieber und Gauner muß

unverzüglich aus Deutschland auszemerzt werden . Volk ! Es

liegt an Dir . jene Lust zu erzeugen , in der allein der anständige
Meirich leben kann . Vorwärts mit Adolf Hitler in das Reich
der Kraft und der Größe und der Freude und des Glückes !

^ . . ^ beim _ .
Berlin . 1 . Jan . (Amtlich .) Anläßlich des Neujahrstages fan

den beim Reichspräsidenten die üblichen Empfänge statt , die durck
das Ausziehen der Wache eingeleitet wurden , deren Meldung Lei

Reichsvräsident an der Tür seines Hauses entgegennahm .
Um 11 Uhr empfing der Reichspräsident in seinem Arbeits¬

zimmer eine Abordnung der „Salzwirker Brüderschaft im Thals
zu Halle "

, die ihm nach altem Brauch Salz . Schlackwurst und ein
Reujahrsglückwunschgedicht den sogenannten Neujahrscalmen ,
iiberbrachte . Der Reichspräsident dankte mit herzlichen Worten
und sprach der Abordnung seine besten Neujahrswünsche aus .

» /

Der diplomatische Empfang
Um 11 .30 Uhr begann die Anfahrt des diplomatischen Corps .

Die beim Reich beglaubigten diplomatischen Vertretungen ver¬
sammelten sich in dem großen Saal des Reichspräsidentenhauses .
Um 12 Uhr betrat der Reichspräsident den großen Saal , gefolgt
vom Reichskanzler , dem Rcichsminister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neurath nebst den Herren der Umgebung . Der avo -

stolische Nuntius Monsignore Cesare Orsenigo brachte als Doyen
des diplomatischen Corps dessen Glückwünsche in einer Ansprache
zum Ausdruck , die in der Uebersetzung wie folgt lautet : ,

Nuntius Orsenigo
richtete an dem Neujahrsempfang an den Reichspräsidenten
eine Ansprache , ja der er u . a . aussührte : Das zur Neige
gegangene Jahr ist sür Deutschland außerordentlich reich an Er¬

eignissen politischer , wirtschaftlicher und sozialer Art gewesen ,
und wir haben dies mit der lebhaftesten Aufmerksamkeit ver¬

folgt . Für uns . die unmittelbaren Zeugen der Wechielsälle , von
denen die Geschichte der letzten Jahre dieses Landes durchwebt
ist. war es nicht schwer , uns klar zu werden über den tiefgehen¬
den politischen llm ' chwung . der sür Ihr Land einen wahren
Wendepunkt der Geschichte bezeichnet . Unsere Herzen haben sich
gefreut , als die Männer , denen Eure Exzellenz die Geschicke dieses
Landes anvertraur haben , feierlich ibre Bereitwilligkeit erklär¬
ten . die zwischen Deutschland und den anderen Nationen schwe¬
benden Angelegenheiten auf dem friedlichen Wege und freund¬
schaftlicher Verständigung zu regeln . Im Glanze so edler Ver¬

sprechungen begrüßen wir vertrauensvoll die Morgenröte des
neuen Jahres uno entbieten Ihnen . Herr Reichspräsident , die

heißesten und auir ' cknigsten Wünsche sür die Wohlfahrt und das

Zedeihen Ihres Vaterlandes .

Ler Reichspräsident
erwioene darauf in einer Ansprache , in der er erklärte : Mit
Recht haben Sie darauf hingewieien . daß das vergangene Jahr
sür Deutschland außergewöhnlich reich a » Ereignissen von weit -

tragender Bedeutung gewesen ist . Das Jahr 1933 muß in der
Tat als ein Wendepunkt in der Eeschlchie Dculichlands bezeichne!
werden . Das deutsche Volk hat binnen kurzer Frist eine geistige
und seelische Wiedergeburt erfahren . Es ist nach langen Jahren
voller Not und Leid zu neuem Lebensmut erwacht . Die ziel¬
bewußte Führung des Staates , getragen von dem Vertrauen
and dem Opferwillen aller Volksgenossen , bar es ermöglicht , der

fortschreitenden Verelendung der Bevölkerung zu steuern . Der
innere Hader ist gebannt . Mir Hoffnung sicht vor allem Sie
leutiche Jugend wieder in eine bessere Zukunft .

Diese Wiederge/undun .i eines gragen Lander
wird sich — davon bin ich überzeugt — immer mehr als eine

Sicherung des Friedens und der internationalen Wohl¬
fahrt auswlrken . Cie selbst , Herr Nuntius , haben aus die feier¬
lich verkündete Friedenspolitik der Reichsregierung hingewiesen .
Ich der ich als Soldat die Schrecken dreier Kriege erlebt habe ,
weiß , daß Regierung und Volk nichts anderes wollen , als auf
der Grundlage von Ehre und Gleichberechtigung in Eintracht mit
allen anderen Nationen zu leben . Mit der deutschen Gleich¬
berechtigung wird auch das Vertrauen wiederhergestellt sein , das
die unerläßliche Voraussetzung sür eine fruchtbare Zusammen¬
arbeit der Regierungen bildet .

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Reichspräsi¬
dent die einzelnen Botschafter , Gesandten und Geschäftsträger
und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche .

Der Empfang der Reichsregierung
Um 12 .30 Uhr fand der Empfang der Reichsregierung statt .

An diesem nahmen teil : der Reichskanzler , der Vizekanzler , die

Reichsminister sowie die Staatssekretäre des Reiches , ferner wa¬
ren Reichsbankpräsident Dr . Schacht und preußischen Finanzmim -

ster Dr . Popitz anwesend .

Ansprache des Reichskanzlers
Berlin , 1 . Jan (Amtlich .) Beim Neusahrsempfang hielt der

Reichskanzler Adolf Hitler folgende Rede : Herr Reichspräsident !

ilm Ende eines schicksalsschweren Jahres haben sich heute die

Mitglieder der Reichsregierung zu Ihnen , Herr Reichspräsident

f .

f

- r .

>



begeben, um durch mich den Empfindungen des Dankes und derVerehrung Ausdruck zu verleihen , die in diesen Stunden nichtnur die Regierung , sondern das ganze deutsche Volk bewegen.Als Sie Herr Reichspräsident , am 30. Januar 1933 die neueReichsregierung beriesen und mir Len ehrenvollen Auftrag ihrerFührung erteilten , wurde der Aufbruch des deutschen Volkes ineine würdigere und bessere Zukunft eingeleitet . Denn dieser da¬malige Entschluß des Herrn Reichspräsidenten führte in der Folgezu dieser unerhörten Geistes- und Willenseinheit in unseremVolke und zwischen ihm und seiner Führung , die am 12. No¬vember einen so denkwürdigen geschichtlichen Ausdruck fand.
Das deutsche Volt aber ist glücklich geworden im Erleben dieser

so lange entbehrten Einheit , die, ausgehend von Ihnen , Herr
Eeneralfeldmarschall . bis zur deutschen Jugend alle umfaßt . Die
Kraft , die aus dieser Gemeinschaft strömt, hat es uns ermög¬licht, in einer Zeit ernster wirtschaftlicher und politischer Krisendas Reich in seinem Gefüge zu festigen, die Autorität der Regie¬
rung und die Achtung vor den Gesetzen zu erhöhen , dem religiö¬
sen , moralischen und kulturellen Zerfall unseres Volkes Einhalt
zu gebieten , den wirtschaftlichen Zusammenbruch aber nicht nur
aufzuhalteu , sondern auf vielen Gebieten sogar eine kraftvolleWendung zum Besseren herbe>zuführea . Getragen von dem Ver¬trauen und der Zustimmung , die Ihnen , Herr Reichspräsident ,die Bevölkerung schenkte, konnten wir in Wahrung der Ehre und
Gleichberechtigung des deutschen Volkes eine Politik oersolgen,deren letztes Ziel immer nur die Herstellung eines wirklichen undaufrichtigen Friedens war und für alle Zukunft sein wird . Wirempfinden es dabsi als eine besonders gnädige Führung desSchicksals , in Ihnen , Herr Reichspräsident , als unserem oberstenSchirmherrn für unser Wollen und Handeln einen Zeugen zubesitzen, der der ganzen Well die Aufrichtigkeit unserer Absichtenbeweisen kann und muß.

So spreche ich denn in diesem Augenblick nicht nur in meinemund im Namen der Reichsregierung , sondern im Namen desganzen deutschen Volkes Ihnen , ehrwürdiger Herr Eeneralfeld -marschall und Präsident des Deutschen Reiches, für die durch Sicbeschirmte Entwicklung dieses Jahres Len tiefen und ehrerbie¬tigsten Dank aus und verbinde ihn mit dem herzlichen Wunsche ,der allmächtige Gott möge auch im kommenden Jahre Ihr Lebenund Ihre Gesundheit in seine Sorge nehmen und mit feinemSegen bedenken zum Glücke des Reiches. ^
Ansprache des Reichspräsidenten

Der Reichspräsident
erwiderte : Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank entgegen fürdie Glückwünsche , die Sie mir in so freundlicher Weife ausgespro¬chen haben Ich erwidere sie von Herzen mit meinen besten Wün¬schen für Erfolg und Segen Ihrer weiteren Arbeit und für Ihreraller persönliches Wohlergehen . Als ich heute vor einem Jahrmeine Neujahrswünsche oussprach, gab ich der Hoffnung Aus¬druck. dag das neue Jahr die seelische Verfassung des deutschenVolkes erneuern und uns den Geist innerer Verbundenheit undenger Schicksalsgenienischast wiederbringen möge. Ich kann heutemit Befriedigung und Dankbarkeit seststellen . daß dieser WunschErfüllung gesunden hat . Das Jahr 1933 hat Deutschland ansder inneren Zerrissenheit , aus dem Zank der Parteien und demGegensatz der Interessen heraus uns auswärts geführt zur staats¬bewußten Einigkeit und zürn Stauben an sich ielbst. Gestützt ausdiesen neuen Geist ist es der Reichsregierung in Zusammenarbeitmit der deutschen Wirtschaft gelungen . Millionen arbeitswilligenHänden wieder Arbeit zu schaffen und Lenen , die noch auf Be¬schäftigung warten , die Hoffnung wiederzugeben, dstz auch sicnicht ewig feiern müssen . Und in dem wievererlangten Bewußt¬sein unlösbarer Schicksalsgemeinschaft hat das deutsch« Volk dasgroße freiwillige W i n l e r h , l f s w r r k ins Leben gerufen unddadurch denjenigen unserer Prüder , die Entbehrung leiden , Schutzvor Hunger und Kälte gebracht. So konnte die deutsche Not .die noch vor einem Jahre fast hoisnungslos auf uns lastete, inweitem Umfange gemindert werden.
Dieser Umschwung ist in erster Linie Ihr Werk, Herr Reichs¬kanzler , ist der Ersolg Ihrer kraftvollen Führung und der hin¬gebenden Arbeit Ihrer Mitarbeiter . Ls ist mir daher gerade indieser Stunde , wo wir aus Las vergangene Jahr zurückblickenund in das neue Ausschau halten , ein Herzensbedürfnis , Ihnenfür alles , was Sie für unser deutsches Volk und Vaterland ge¬leistet haben , meinen tiefempfundenen Dank zu sagen. Ebensodanke ich Ihnen , meine Herren Neichsminifter , und allen , die inder Reichsregierung und draußen im Lande an diesem Wieder¬aufbau mitgeholfen haben.

Möge bas Jahr 1934 uns auf dem festen Boden , den wir durchunseren Zusammenschluß zur einigen Nation wiedergewonnen

Lopzirjgbt bx blartio keucbtvLvZer , blalle (Laale)
l34Kaum durfte sie das Allernötigste in dem kleinenHaushalt erledigen , stets war er zur Stelle , nahm ihrdie Arbeit ab , zwang sanft zur Schonung . Und Wera

gehorchte, weil sie den Geliebten nicht kränken wollte . Wie
unsagbar Wohl tat ihr dieses Umhegtwerden ! Zum erstenMal nach langen Jahren durften Geist und Körper aus¬ruhen , die Nerven sich entspannen , die, über Vermögenangestrengt , stets das Letzte an Kraft hatten hergebenmüssen.

Aber auch Vandro selbst genoß seine Ferien . Stunden¬lang lagen sie in der Sonne auf der kleinen Wiese hinterdem Park , die nur selten eines Menschen Fuß betrat ,oder saßen im rosenduftenden Gärtchen schweigend bei¬sammen im beglückenden Bewußtsein der Zusammen¬gehörigkeit. Ab und zu«nahm Vandro seine Frau in demzweisitzigen Ford , der in der Garage zur Ausführung vonBesorgungen stand und dessen Benutzung ihm sreigestelltwar , auf eine Fahrt hinaus in die weitere Umgegend,zeigte ihr von fern die Steinhcrrschen Werke , die einekleine Stadt für sich bildeten . Und aus seinen Wortensprach heiße Bewunderung für den Mann , der sie ge¬schaffen . Fast eifersüchtig wurde Wera bei seiner begeister¬ten Beredsamkeit ; ungeteilt und ganz wollte sie GeorgsLiebe besitzen. Aber es war nur der Hauch eines Gefühls ,das im nächsten Atemzug zerstob .Das junge Eheidyll wurde beendet durch die verfrühteHeimkehr des Hausherrn . In der Abenddämmerung kamder alte Werner gelaufen , ein Telegramm in der Hand .
„ Der gnädige Herr kündigt seine Ankunft für dieseNacht an "

, meldete er und betrachtete Georg in unsichererFrage . „ Der Zug kommt elf Uhr achtundvierzig an ."

§ haben , weiter emporführen ! Möge es uns im Innern de » End¬sieg über Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit bringen , und mögees uns auch nach außen weiterführen ans dem Wege zum wahrenFrieden , dem Frieden in Ehre und Gleichberechtigung.So lasten Sie uns in dem festen Vertrauen auf die deutscheZukunft und ans Gottes Hilse in das neue Jahr eintreten undgemeinsam Weiterarbeiten für unser geliebtes Vaterland !
Reichspräsident von Hindenburg begrüßte daraus die einzelnenHerren persönlich
Um 12,45 Uhr empfing der Herr Reichspräsident die Mitglie¬der der preußischen Staatsregierung , an ihrer Spitze den Herrnpreußischen Ministerpräsidenten Eöring , der ihm im NamenPreußens die herzlichsten Glückwünsche aussprach, auf die derHerr Reichspräsident unter Hinweis auf die historische Bedeu¬tung Preußens erwiderte .An diesen Empfang schloß sich der Empfang des Reichstags -Präsidiums , das durch Staatsminister Kerrl sowie Staatsratvon Stautz vertreten war .Um 1 Uhr empfing der Herr Reichspräsident als Vertreterdes Reichsrats den braunschweigischen Gesandten , ExzellenzBoden , Staatssekretär Erauert als Vertreter Preußens , denbayerischen Gesandten Sperr , den sächsischen Bevollmächtigten ,Minister Gras von Holtzendorfs, sowie den württembergischenGesandten , Staatsrat Dr . Bosler . Staatssekretär Erauertsprqch die Glückwünsche des Reichsrats aus . Der Herr Reichs¬präsident erwiderte die Glückwünsche mit herzlichen Worten .Die Glückwünsche der Wehrmacht Lberbrachten anschließendder Reichswehrminister , Generaloberst von Blomberg , sowie derChef der Marineleitung , Admiral h . c. Raeder .Hieran schloß sich der Gratulationsempfang der Vertreter desReichsbankdirektoriums , Präsident Dr . Schacht, Geh . FinanzratDr . Berckhard und Geheimer Finanzrat Dr . Vocke, sowie derHauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft, General¬direktor Dr . ing . e . h. Dorpmüller , Direktor Kleinmann undDirektor Staatssekretär a . D . Vogt .

Während des ganzen Vormittags war die Wilhelmstraße voneiner großen Menschenmenge erfüllt , welche die fremden Di¬plomaten und die einzelnen Abordnungen mit Interesse be¬grüßte .
Nach Beendigung der Empfänge zeigte sich der Reichspräsidentmehrfach am Fenster und wurde vom Publikum mit stürmischerBegeisterung und mit dem Deutschlandlied begrüßt . DerselbeVorgang wiederholte sich vor der Reichskanzlei, wo sich der Füh¬rer wiederholt den begeisterten Massen zeigen mußte.

Sr. SSdbels Mm neuen Jahre
DRV . Berlin , 1 . Jan . Reichsminister Dr . Eöbbels hielt amSilvesterabend über alle deutschen Sender eine Ansprache, inder er zunächst die Wandlungen aufzeigte , die sich in Deutsch¬land während des letzten Jahres vollzogen haben . Das Jahr1933 werde in die Geschichte übergehen als das Jahr der aus2000jährigem Leid erstandenen deutschen Nation . In diesemersten nationalsozialistischen Winter sei kein einziges Glied desdeutschen Volkes, und sei es noch so arm und bedürftig , imStich gelassen worden .

Der Minister fuhr dann fort : Wie immer , so binden wirauch diesmal nach der Schlacht den Helm fester. Das neue Jahrliegt vor uns mit neuen Forderungen und neuen Aufgaben .Es wird uns nicht geschenkt, es will erobert werden . Schwereund einschneidende Probleme harren ihrer Lösung . Es wirdnötig sein , daß wir mit Eifersucht und Klugheit den gewonne¬nen festen Boden, auf dem wir stehen, wahren und ausbauen .Denn nur von ihm aus können wir den Sprung ins Neulandwagen .
Die Kameradschaft des Volkes, die so wunderbar begonnenhat , darf nicht die Laune eines Zeitabschnittes sein. Sie mußdie echte und bleibende Leidenschaft eines edlen Gesinnungs¬wechsels darstellen , der vom deutschen Volke aufgegriffen undalle Herzen für immer erobert hat . Aus ihr werden wir dannauch die Kraft gewinnen für die noch vor uns liegendenschweren Wintermonate , den Kampf gegen Hunger und Kältesiegreich zu Ende zu führen , um dann mit beginnendem Früh¬jahr den zweiten großen Angriff gegen die Arbeitslosigkeit zueröffnen und sie im nächsten Jahr zum zweiten Male vernich¬tend aufs Haupt zu schlagen .

Politisch ist uns für das kommende Jahr das schwere Pro¬blem einer neuen und organischen Gliederung des Reiches auf¬gegeben. Fußend auf dem festen Boden der Tradition wird hiereine Reform durchgeführt werden müssen , die der Vereinheit¬lichung des Volkes eine gleiche Vereinheitlichung desReiches zur Seite stellt . Der Nationalsozialismus aberals Idee und Bewegung wird beide in eine feste Klam¬mer nehmen , die unzerbrechbar sein soll für all« Zeit . Dann

können
Ruhe und Gelassenheit der weiteren Enlwick-tung

Probleme entgegensetzen. Volk undNatron p sicherem Grund . Keine Macht der Weltkann sie inanderteilen oder zerreißen .

preußischen Ministerpräsidenten
i . Jan . Der preußische Ministerpräsident Her-mann Eoriv ^ ^ in Stabschef der SA ., Rühm , dem Reichs-suhrer der dem Leiter der PO . der NSDAP .,"^ nchsftatthaltern , den Ministerpräsidenten derLander , dem
^ bankpräsidenten , den Staatspräsidenten undOberprasidenU ^d Staatskommissar Dr . Lippert zumneuen -Lahre ^Glückwünsche ausgesprochen.

Alissührmst RShms und Himmlers zur
TU . Berlin , ^

30^ Der Chef des Stabes , Ernst Rohm ,begleitet den -Lüh. ^ -
^ mit nachstehenden Ausführungen :

^ rieg geborene nationalsozialistische Ideeist soldatisch durch ipurch. Ihr Ziel war die dauernde Er¬haltung des unverli ^ ^ seelischen Gewinnes der Front , desBewugtseins der
gemeinsamen Schicksal bedingtenengen Verbundenheit Dienst der Nation . Sie richtete sichgegen die diesem Zirh ^^genstehende Parteizerrissenheit . Siewollte darum nicht sekVgrtei sein , sondern Bewegung . Wasder Führer gewollt , ah seinen Kampf um Deutschland be¬gann — die Bewegungdurck , die SA und SS und ihre un¬ermüdliche jahrelange die Idee Adolf Hitlers denengen Rahmen der Pait ^sprengt und ist Bewegung gewor¬den. Mehr aber noch ast ihrer Eigenschaft als Träger derPropaganda wirbt die SL ^ nH selbst . Die SA und SSsind verkörperter National ^ljEus . Die Volksgemeinschaft,die Ueberwindung des Eig^ xg durch den Gemeinnutz, diestetige Einsatz- und Opferb^ ^ , das nationalsozialistischeWollen rn den braunen Ba^ en haben in ihr zuerst sicht¬bare Gestalt angenommen .

Unerschütterlicher Glaube . pheure nur durch sich selbst ge¬bändigte Kraft , unbedingte , z ^ em Opfer gewillte Einsatz-und Kampfbereitschaft eisenfes z^ lle Härten sich hier zumGeist der deutschen Revolution .
Und bis zum endlichen und ewigen Sieg , in dem sich dieEinheit nationalen und sozialrst^ Willens vollendet , wer¬den die SA und § s weiter mchj ^ ^n werden weiter an¬greisen und werden — wenn es^ mutz — sterben für dieIdee des Hakenkreuzes, unter dech §lk und Staat zusammen¬wuchsen zur Nation .
Ler Reichsfuhrer der ES , Him , xr , äußert sich über dieAufgaben des folgenden Jahres in gehenden Ausführungen :„Wir schwören Dir . Adolf Hitler , ^ e und Tapferkeit . Wirgeloben Dir und den von Dir besten Vorgesetzten Gehor¬sam bis zum Tode . So wahr uns Gthelfe . "

'
Mit diesem Eid wurde die Stands „Adolf Hitler " undsämtliche Abschnitts- und Eruppenfüh SS . am 9. No¬vember 1933 auf den Führer verpflichtWir sehen vor uns eine »ordringlia Ausgabe , sämtlicheoffenen und geheimen Feinde des Fühtz, nationalsozia¬listischen Bewegung und unserer völkischWuferstehung zu sin-den, zu bekämpfen und zu vernichten , p - iesem Werk sindwir willens , weder eigenes noch fremdes yt zu schonen, wennes das Vaterland fordert . ,

Manche Sonderausgabe verlangt misereixsynderten Einsatz.Bis herab zum jüngsten SS -Anwärter cp fühlen wir unsals ein untrennbares Glied der großen Gent-SA die unterunserem Stabschef die verläßlichste und ueste Stütze derMacht des Führers ist .
Mit unseren Kameraden von der SA eir^ ns der Glaubean die Idee Adolf Hitlers der langjährige ^ einsam bestan¬dene Kampf , das gemeinsam vergossene Blut p per zu jedemOpfer bereite Wille : Deutschland nichts als mtschland!

Bankier Melchior f
Hamburg , 1. Jan . Der bekannte Hamburger Bq;« , Kr . jur .Karl Melchior , der Inhaber des Bankhauses c, W Mar¬burg u. Co., ist im K3. Lebensjahre an einem Herzsch^ gestorben.Dr . Karl Melchior war feil den Wafferistiklstand->rhand !un-gen der Führer vieler deutscher Wirtschaftsabordnung und galtals erster Fachmann des deutschen und internatton -u Bank¬wesens. Im Auslande genoß er den Nus eines der <ten Ver¬treter des deutschen Wirtschaftslebens . Sein schwere inneresLeiden wußte Dr Melchior immer wieder zu überrvtzem umden ihm gestellten großen Aufgaben gerecht zu werbt BomReichspräsidenten wurde er in Anerkennung seiner Bpiensteum das Vaterland mit dem Adlerschild des Reiches ausgejchnet .

„Ich werde pünktlich zur Stelle sein, um Herrn Stein¬herr abzuholen ", erwiderte der in seiner ruhig freundlichenWeise und erhob sich , um Wera ein leichtes Tuch «m dieSchultern zu legen. Die Luft war nach einem in der Näheaufgetretenen Gewitter merklich abgekühlt.Aber der Alte zögerte noch. „ Das Gepäck —", brachteer endlich heraus . „ Wollen Herr Dok—, Herr von Vandronicht den Hilfsgärtner mitnehmen ?"
Vandro schüttelt̂ lächelnd den Kopf. „Das Gepäck istSache des Chauffeurs und Dienstmanns , guter Werner .Sehe ich so schwach aus , als könnte ich keinen Koffer heben ?Denken Sie an den Krieg, Werner — ein guter Soldatgriff überall wacker zu. Run . wir sind eben noch im Krieg !Nur frisch das Hindernis genommen, dann geht es schonvorwärts ! "
„Ach, Herr Doktor !" Ein tiefer Seufzer unaussprech¬licher Bewunderung . War das ein prächtiger Herr ! DesAlten Blick flog zu Wera , die ihm still zunickte. Die ver¬stand ihn ! Und wie schön sie war , diese schlanke, blondeFrau mit den dunklen Augen , die einen wie Samtstreicheln konnten, wie stolz sie den Kopf trug — dis ge¬hörte ins Schloß hinüber , nicht hierher ins Gartenhäufel .Ganz gedankenversunken trabte der Alte in seinen schwarz¬seidenen Kniehosen und der silberbeknöpften Jacke durchden Park zurück zum Herrenhause . Seine Welt stand Kopf.Wera von Vandro aber fühlte , wie sich ihr ganzesInnere verkrampfte in Abwehr gegen jenen Mann , deres wagen durfte , ihres Gatten Dienste nach Belieben zubeanspruchen.

„ Nein, heute abend kriegst du mich Sicht um halb zehnUhr ins Bett ! " Zärtlich hing sie sich an Vandros Arm.
„ Ich bleibe auf , bis du fort mußt — und freue mich schonauf deine Wiederkehr ! " Sie kuschelte sich nach Kätzchenartin die Ecke des alten Sofas und zog ihn dicht neben sich.! Eng aneinanüergeschmiegt, saßen sie im Dunkeln, während^ draußen der Mond allmählich zwischen den Baumwipselnemporklomm und die Nacht in silberne Helle tauchte.Um zehn Uhr erhob sich Vandro , um sich umzuziehen.Zum ersten Male sah Wera ihn in der dunkelgrünen Chauf¬

feurtracht , die seine schlanke Gestalt gut kleidete . Er tae«, 'als er sich vorstellte, legte die Hand grüßend an die Mm, ,die er keck schief gesetzt. ,
„Sehe ich nicht großartig aus in der Kluft ? Rein zu»

Eroberungenmachen — nicht ?"
In der Frau Augen schoß es heiß empor . Sie erzwangein Lächeln, nickte, ein Würgen in der Kehle, und schlangdie Arme uyl seinen Hals .
„ Ich habe dich lieb"

, flüsterte sie und suchte seineLippen. „ Komme sobald du kannst — ich warte . . ."Und der Mann erzitterte vor Glück und merkte nichtsvom Schmerz, der seines Weibes Seele mit eisernenFängen umkrallte.
*

«- *
Früh am nächsten Morgen trat Georg von Vandroseinen Dienst wieder an . Es wurde ein einsamer Tag fürWera , der endlos schien, denn ihr Mann konnte es nichtermöglichen, zu Mittag nach Hause zu kommen, sondernaß irgendwo in der Stadt und fuhr seinen Herrn , dermehrere Sitzungen absolvierte , direkt hinaus nach denWerken. Erst gegen Abend, als die Sonne letzten flam¬menden Gruß durch die Stämme der alten Eichen sandte»vernahm die junge Frau das Hupen des am Parktor Ein¬laß begehrenden Wagens .

„Endlich !" sagte sie laut und richtete sich in ihrem Näh-winkcl am Fenster ausatmend auf . Leise summte sie dasrussische Volkslied : „Näh '
nicht, liebes Mütterlein , an demroten Sarafau ", vor sich hin , während sie ihre Arbeit zu¬sammenfaltete — und lachte plötzlich hell aus . Las warkein roter Sarasan , den sie da in der Schublade verstaute^sondern mehrere Paare höchst prosaischer Socken , des .Stopfens kaum mehr wert . Ihre Hand glitt über diewenigen Wäschestücke. Alles, wessen Frau und Haus be- "

dürft , hatte Georg angeschafft — sich selbst vergessen . Nun ^kam er aber an die Reihe , sobald Neuanschaffungen wiedermöglich waren ! Sie nahm eine der Sockenrollen hoch»schmiegte ihre Wange dagegen. „Georg , der Gütige , sonennt dich mein Herz ! " Nun kam er gleich . Die Sehnsucht '
trieb sie ihm entgegen. , (Fortsetzung solgt .)̂ /
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